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Die liturgiſche EWegung IN Holland.
mne Eigentümlichkeit unſerer Zeit iſt der eite Kreiſe beherrſchende Zug

zum Religiöſen. Er geht freilich allzuoft Irrwege, verhängnisvolle
Irrwege, aber iſt da und muß zum Guten ausgenutzt, m die rechten
Bahnen geleite werden. Er gleicht einer riſchen riſe; man muß ſie die
ege chwellen aſſen, ſolange ſie weht, und nur für re Steuerung
ſorgen Darum iſt auch die iturgiſche ewegung, die heute in faſt allen
Ländern mehr oder weniger kräftig eingeſetzt hat, Urchaus egr  en
* wäre ein folgenſchwerer Irrtum, in ihr das Allheilmittel für Unſere
tiefkranke Zeit ehen oder ihr Uliebe auf andere nicht minder irkſame,
10 wirkſamere ittel zUr Hebung des religiöſen Lebens verzichten.
Sehr verkehrt wäre jedo auch, man über ſie wegſehen oder
ihr gar abgünſtig Uund feindſelig entgegentreten. eute el eS im Gegen⸗
teil alles gründli ausnutzen, zur Mehrung der größeren Ehre Gottes
und zur Förderung des Heiles der unſterblichen Seelen ient, gleichwohl,
was e8 iſt und von wem ＋2 ausgeht. Nur leſe Geſichtspunkte, keinerlei
perſönliche, dürfen maßgebend ſein.

Auch Holland hat eine liturgiſche ewegung. Der Anſtoß ihr
ging bon der liturgiſchen ewegung m Belgien aus, die Benediktiner
eine rege, geſegnete Tätigkeit zUur ege des liturgiſchen Lebens entfalteten,
ſie 30g aber bald ihre eigenen, ſelbſtändigen Wege Uer ſie in
den iözeſen 8 Hertogenboſch und reda ein, dann folgten die Diözeſe
Haarlem und die Erzdiszeſe Utrecht. Die Erfolge, die ſie binnen kurzem
erzielte, ehr erfreulich, die Ergebniſſe üher xrwarten reich.

Fragen wir nach dem Grunde hiervon, ſo aben wir dieſen nächſt der
hingebenden, eifervollen Arbeit ihrer Führer ganz beſonders in der Eigen⸗
art threr Betätigungsweiſe en

Träger der Bewegung Urde im egenſa Belgien bon Beginn
2—0 bor allem der Weltklerus, wenn auch Hand in Hand und in ein⸗
trächtigem Zuſammenwirken mit dem Ordensklerus Sie gewann dadurch
den eiteſten oden für ihr Gedeihen In der Tat hat nicht bloß der
Ordensklerus ein Intereſſe an der ege der iturgie, ſondern ebenſoſehr, wenn



——  * EX  —  — W.* *  .

126 Die liturgiſche ewegung m Holland

nicht in noch öherem Maße der Weltklerus eſſen ſeelſorglicher Obliegen⸗
heit eS 10 auch gehört die ihm anbertrauten Gläubigen 1 das iturgiſche
eben der 1 einzuführen ihnen das Verſtändnis der bielen liturgiſchen
Verrichtungen, die wieder bor den Ugen derſelben 10 an ihnen

— vollziehen, bermitteln und ſie eifriger, innerlicher, gnadenreicher
Anteilnahme den liturgiſchen Geheimniſſen, Feiern und Zeremonien an⸗
zuleiten. Ii liturgiſche Bewegung, die bon Ordensleuten ausgeht und
etragen wird, iſt und bleibt ſo ſegensreich ſie auch wir und ſo wert⸗
voll und wichtig ſie iſt unzulängli olange der Weltklerus nicht an ihr
teilnimmt nicht zu ihrem vornehmſten Träger acht Ordensleute
können meiſt nur gelegentlich liturgiſchen Dingen mit ihren  4 Belehrungen und
Anregungen die Gläubigen herantreten, der Weltklerus Nde dagegen
aller Zeit und das Jahr hindurch Predigt und chriſtlichem Unter⸗
richt reichen nlaß, allen, groß und ein den Schatz der iturgie Er⸗
leßen und ſie zu verſtändnisvollem Mitleben mit dieſer anzuleiten Dazu
kommt daß das Intereſſe der Ordensleute naturgemäß vornehmlich
auf das erſtre was ihnen aAam nächſten ieg die Meſſe ſamt den mit
ihr zuſammenhängenden Funktionen und das Offizium, während das des
Weltklerus gleichermaßen das Gebiet der ziturgie umfaßt

Ziel der Bewegung überhaupt iſt, bei Klerus und Gläubigen die
Kenntuis des gottesdienſtlichen Lebens der Kirche und ein ätiges frucht⸗
reiches Mitleben mit demſelben befördern Sie wendet aber M
Holland dem Ende die Gläubigen nicht unmitte  ar, ſondern
mittelbar durch die Prieſter als durch die deren Aufgabe es iſt, der
ihr übergebenen erde auch 508 geiſtige rot des Verſtändniſſes des
liturgiſchen Lebens der V bermitteln Nur I ſind die ordentlichen*  —  **

8—
Träger der Bewegung Allerdings können auch Nichtprieſter ihr
beteiligen, doch nur als Teilnehmer, nicht als tätige Mitglieder. Die Prieſter
ſind e8 darum auch, durch die vornehmlich die bon der ewegung
herausgegebenen liturgiſchen Schriftchen Aunter den Gläubigen berbreitet
erden ollen

In der Tat hat die Bewegung den Klerus hat ſie ihm
Verſtändnis des reichen Gehaltes der ohen Bedeutung und

der erhabenen Schönheit der eiligen Verrichtungen vermittelt die ihm
Tag — Tag an Qar bei Verwaltung der Sakramente, bei endung
der Sakramentalien, der alljährlich wiederkehrenden Feier des Kirchen⸗
jahres und bei ſo manchen außerordentlichen An  en obliegen, hat ſie ihn

*  *
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mit tiefer xrfu Uund lebendigem Intereſſe gegenüber dieſen eiligen
Handlungen erfüllt nd ihn zu einer würdigen, ihn ſelbſt wie die Gläubigen
erbauenden ornahme erſelben Im ei Uund nach den Vorſchriften der

geführt, dann muß ſie ganz bon auch für die weiten Kreiſe
der Gläubigen, Gebildete und Nichtgebildete, ru  ar werden.

me dritte bezeichnende igenart der liturgiſchen ewegung, wie teſe in
Holland Geſtalt hat, beſteht darin, daß ſie glei bon vornherein
die Form geſchloſſener 0 2 9 liturgiſcher Diözeſanvereini⸗
gungen annahm, die dann ihrerſeits wiederum zu einem liturgiſchen Geſamt⸗
erband zuſammentraten. Die erſte dieſer Vereinigungen entſtan in der
iözeſe 8 Hertogenboſch Sie erhielt 21 ri 1911 die biſchöfliche
Gutheißung In der iözeſe Haarlem kam die Vereinigung Juni 1912
Uſtande ihre Genehmigung durch den Biſchof erfolgte Sep⸗
tember 1912 In der Diözeſe reda ITde die Vereinigung ereits

November 1911 ins ehen gerufen. In der Erzdiözeſe Utrecht, m der
ſie in der olge eine beſonders erfolgreiche Tätigkeit entwickeln 0  E,
Urde ſie 21 Januar 1913 geſtifte und 1 Februar des gleichen
Jahres durch das Ordinariat L  19 Der Verband der liturgiſchen Ver⸗
einigungen atiert aus dem ahre 1915. Am Juli dieſes Jahres
erhielt die Gutheißung eitens der Biſchöfe

rer inneren Einrichtung nach eſtehen die Vereinigungen aus ätigen
Mitgliedern, aus Ehrenmitgliedern Uund aus Teilnehmern. Tätige Mitglieder
können, wie chon geſagt, nur Prieſter werden, Ehrenmitglieder und Teil⸗
nehmer außer den Prieſtern auch Laien le Körperſchaften, elch etztere
durch thren Vorſtand vertreten werden Die ätigen Mitglieder aben die
Aufgabe, mit liturgiſchen Studien beſchäftigen, durch Vorbild und
Wort die Beobachtung der liturgiſchen Vorſchriften befördern, der jähr⸗
en Generalverſammlung beizuwohnen, die Beſchlüſſe erſelben zur Aus⸗
ührung bringen Und durch Unterricht, Predigt Uund orträge die
Kenntnis Und das Verſtändnis der liturgiſchen Verrichtungen verbreiten
und die Gläubigen m den Geiſt erſelben einzuführen. Nur ſie haben
auf den Generalverſammlungen beſchließende Stimme, den Ehrenmitgliedern
und Teilnehmern te nur eine beratende zu

Der Vorſtand der Vereinigungen ſetzt ſich aus einem Vorſitzenden
und zehn Mitgliedern zuſammen. Den Vorſitzenden rnennt die biſchöf
iche Behörde, die zehn Mitglieder werden bon den Generalberſammlungen
aus der Zahl der ätigen Mitglieder Rint Die Beſtellung eines
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tellvertretenden Vorſitzenden, des Schriftwarts, des Kaſſenwarts und des
Bibliothekars rfolgt durch den Vorſtand. Ein Fünftel der Vorſtands⸗
mitglieder in jedem ahre ab, kann jedo ISbald wiedergewählt
werden. Alljährlich muß eine Generalverſammlung gehalten werden, für
die der Vorſtand Zeit und Ort beſtimmt Der Vorſtand hält
itzungen nach Bedürfnis ab

Der Verband hat dieſelben ecke wie die Vereinigungen. Seinen
Sitz hat er zu Utrecht Sein Vorſtand etzt ſich aus 1e zwei Vorſtands⸗
mitgliedern der ihm angeſchloſſenen Vereinigungen zuſammen, die bon dem
orſtan der betreffenden Vereinigung rnannt erden. Alle hat

mindeſtens eine Sitzung halten. Seine beſondere Aufgabe iſt, die
von den Vereinigungen gemeinſam auszuführenden rbeiten und nter⸗
nehmungen beſtimmen und vorzubereiten, den Entwurf erſelben nebſt
Voranſchlag der Koſten den Vorſtänden der Vereinigungen zur Prüfung
und Genehmigung vorzulegen und nach erfolgter Gutheißung erwirk⸗
en In dem Verhältnis der Vereinigungen ihrem Biſchof wird
durch ihren Intri in den Verband ni geändert; jede bleibt nach wie
bor nur vbon ihm naig

Es braucht kaum geſagt zu werden, welch große Bedeutung dieſe
raffe, wohlgeordnete, in letzter Linie durch die biſchöflichen ehörden ge⸗
eitete Organiſation für eine erſprießliche Wirkſamkeit der liturgiſchen Be⸗
wegung hat Die Betätigung m Form bon Diözeſanvereinigungen gibt
dieſer inneren Halt und Feſtigkeit, bewahrt ſie bor erſplitterung, ermoͤg⸗
licht ihr eimn einheitliches, zielſtrebiges, nachhaltiges orgehen, eckt in
weiteren Kreiſen das ntereſſe für ſie, Unterſtützt wirkſam ihre Werbearbeit,
erleichtert Und befördert die Verwirklichung ihrer iele, bietet nregung
und Klärung und bringt ihr die einem erfolgreichen irken Uunen
behrlichen ittel Was aber die Vereinigungen für die liturgiſche Be⸗
wegung ſind, iſt der Geſamtverband ſeinerſeit wiederum für ſie

Die ittel, deren ſich die liturgiſchen Vereinigungen zur Erreichung
rer lele bedienen, ſind mannigfach. Das erſte beſteht m der Förderung
liturgiſcher Studien, die jedoch keinen it Urgiege  ichtlichen, ondern vornehm⸗
lich einen praktiſchen Charakter aben ollen, wenn auch Unter entſprechender
Berückſichtigung der der iturgie. Um ſie V erfolgreicher eiſe
ermöglichen zu können, wurden iturgiſche Bibliotheken gegründet, aus denen
den Mitgliedern der Vereinigungen, die ſich mit liturgiſchen Studien be⸗
aſſen wünſchen, die dieſen nötige Literatur leihweiſe zur Verfügung geſtellt
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wird Ein weites iſt Vermittlung bon u  un in allen auf die iturgie
beziehenden Fragen durch ein dieſem Ende eingerichtetes Auskunfts⸗

bureau; ein rittes die Empfehlung und Verbreitung zweckentſprechender
liturgiſcher erke und liturgiſcher Zeitſchriften, ein iertes und letztes
Unterweiſung durch belehrende orträge und liturgiſche Urſe le nament⸗
lich durch größere Und kleinere, die gottesdienſtlichen Verrichtungen und
Zeremonien erläuternde, Prieſter und Gläubige m den unerſchöpflich reichen
Inhalt der liturgiſchen er einführende Schriftchen

Die größeren dieſer Schriftchen erden Flugſchriften enannt und
ſind durch den Buchhandel eziehen, die kleineren heißen Handbüchlein,
ſind für die Maſſenverbreitung beſtimmt und werden bon den Vereinigungen
ſelbſt bertrieben Die Flugſchriften en eine Urze Geſchichte der Zeremonie
enthalten, die ihren Gegenſtand bildet, ihre Bedeutung Uund die mboli
erläutern, die ihr zu Grunde ieg (Vorſymbolik) oder nachträglich mit ihr
verbunden Urde (Nachſymbolik), und der Hand der liturgiſchen er
owie der kirchlichen Entſcheidungen ihren itu und die ſie betreffenden
liturgiſchen Vorſchriften arlegen. Von der Aufgabe, die Gläubigen zu
„liturgiſchen Erlebniſſen“ 3 führen, wird in den die Flugſchriften be⸗
treffenden Beſtimmungen der Vereinigungen ni geſagt Die Hand⸗
üchlein ollen nUur den Itu Uund die Gebete der Zeremonien wiedergeben,
letztere für gewöhnlich bloß Iin einer guten, ſinngetreuen, aber el ver⸗
ſtändlichen Überſetzung, je nachdem aber auch Iim Urtext.

Zu dieſen Flugſchriften und Handbüchlein omm dann weiter inzu
eine liturgiſche Monatsſchrift mit belehrenden, anregenden en über
gottesdienſtliche Zeremonien, die liturgiſche Kleidung, die liturgiſchen Ge⸗
fäße Und Geräte ä., zUr Verbreitung Unter den Schulkindern aber werden
die ſog Tarziſiusblättchen herausgegeben, kleine, entweder nur m linearer
Zeichnung oder in einfachen Farben ausgeführte, die liturgiſchen Geräte,
die eiligen Gewänder Und ſonſtigen Paramente, iturgiſche Zeremonien
und liturgiſche Handlungen darſtellende Bildchen mit angefügtem erläutern⸗
dem ext auf der Rückſeite. Die Blättchen en insbeſondere auch eine
Ergänzung des Katechismusunterrichtes bilden, wozu ſie ſich ſowohl durch
ihre Darſtellung wie durch ihre vortrefflichen, dem Kindesalter gut an⸗
gepaßten exte in hervorragendem Maße eignen.

Da die liturgiſchen Vereinigungen ihre Tätigkeit Urchaus auf das
Praktiſche richten, haben ſie liturgiegeſchichtliche Forſchungen reng wiſſen⸗
ſchaftlichen Charakters nicht m ihr rogramm aufgenommen. Um aher

Stimmen der Zeit. 103.
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auch der Wiſſenſchaft ihr Recht zukommen aſſen, Urde in Ergänzung
desſelben 1919 ſeitens des Verbandes der Vereinigungen ein beſonderer
St Willibrordu Verein zur ege ehen wiſſenſchaftlichen Forſchungen
gegründet jedo mit eng geſteckten Zielen Denn eine Aufgabe ſoll
hauptſächlich und n erſter Linie die Erforſchung und Herausgabe
heimiſcher mittelalterlicher liturgiſcher exte und Abhandlungen, owie die
Neuherausgabe niederländiſcher liturgiſcher Frühdrucke ſein, eme überaus
E Beſchränkung, die alles Lobes wert iſt Andere Forſchungsarbeiten
en durch den Willibrordu Verein nur ausnahmsweiſe und bloß auf
Grund beſondern Beſchluſſes des Verbandes unternommen, Unter⸗
ſtützt und veröffentlicht werden Als eine ſolcher Tbeiten iſt namentlich
In Ausſicht em Katalog aller m Holland noch vorhandenen litur⸗
giſchen Handſchriften Herausgegeben hat der Verein bis jetzt faſt
prächtiger Aufmachung Liber Ordinarius bon St artin Utrecht
aus dem 12.—13 Jahrhundert.

Die Erfolge, die liturgiſchen Vereinigungen bisher zielt aben,
ſind, wie eingangs geſagt wurde, recht erfreulich reilich nicht allen
Im gleichen Maße Begreiflich rigens icht die Vorzüglichkeit der
Organiſation iſt allein, die für das Ausmaß des Wirkens er⸗

en  eiden iſt, ondern ebenſoſehr der Eifer der Unternehmungs⸗
geiſt und die ra mit der ſie 2  10 und ihren Zielen zuſtrebt
Ein beſonders Leben hat die jüngſte der Vereinigungen die re  er
dank den raſtloſen Bemühungen ihres Vorſitzenden, des errn Dr e,  Wéj ban De⸗
verden, Profeſſors am Seminar Culenborg, und ſeiner Helfer entwickelt

Die liturgiſche Bibliothek der Utrechter Vereinigung a chon 1919
die ehr anſehnliche Zahl bon 3489 Nummern rreicht Ausgeliehen
wurden aus ihr bis 1919 liturgiſchen Studien über 600 er
An das Auskunftsbureau wurden his 1920 174 Anfragen bezüglich
liturgiſcher Gegenſtände gerichte und bon dieſem beantwortet Auf die
Abhaltung liturgiſcher Kurſe hat die Vereinigung ſich, abgeſehen bon den
mit den Generalverſammlungen berbundenen Vorträgen, bislang nur

verlegt Um ſo mehr ichtete ſie ihre Tätigkeit auf die Herausgabe prak⸗
tiſcher liturgiſcher Werkchen als Beiſpiele eten enannt em Enchiridion
Celebrantis Ultrajectensis, ein Conspectus IlsSS:aE Solemnis bon
Dr ban Koeverden, Het der Liturgie bon A ban ai
De Sacramentsprocessie bon bogve belehrender Flug⸗
ſchriften, zur Maſſenverbreitung geeigneter Han  ein und ſog Tarzifius⸗
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en le einer für den Klerus wie für die Laien beſtimmten litur⸗
giſchen Monatsſchrift.

Von den Flugſchriften liegen bis jetzt echs Nummern vor. Sie be⸗
handeln die Wachskerze, die rgel, die Krankenkommunion, die e
Olung, die Palmweihe nebſt der Palmprozeſſion und das Weihwaſſer.

Von den Handbüchlein ſind zwei Serien erſchienen, die eine,
rößere, fünf Nummern: Die Segnung eines Schulgebäudes,
die Einführungsfeier eines arrers, die Firmung, die Meſſe bei
Gelegenheit der Einweihung einer neuen Kirche und die Feier der Grund⸗
ſteinlegung einer Kirche Die kleinere zweite Serie umfaßt chtzehn
Schriftchen Sie aben zum Gegenſtand die Eheſchließung, dieI
Hausſegnung, die Ausſegnung der Wöchnerinnen, das Begräbnis, die

Olung, die Kindertaufe, die Segnung der Kinder, die feierlichen
xequien, die Segnung des le die Fahnen und die Orgelweihe U. .

Im ahre 1914, dem erſten ahre ihre Erſcheinens, wurden 3  ihrer 000
Exemplare edruckt, 1915 48 000, 1916 1917 1918

1919 190 000, 1920 172000, beträchtliche Zahlen, wie man

ſieht Ihre Steigerung entſpricht der Zunahme der Mitglieder (tätige
Mitglieder, Ehrenmitglieder und Teilnehmer), die 1  von 102 im ahre
1913 und 355 im ahre 1915 bis zum ahre 1920 auf 1398 an⸗

wuchſen
Einen außerordentlichen Erfolg a die Vereinigung mit den Tarzifius⸗

en, einen noch groͤßeren als mit dem Handbüchlein. Urden doch
Iim 0 1920 nicht weniger denn 627 000 Exemplare derſelben edruckt.
Die große Verbreitung ſowohl der Handbüchlein wie der Tarziſius⸗
en ird ſermöglicht durch thren geringen reis, der ſeinen run
nicht zum mindeſten m dem Umſtand hat, daß bei beiden der ertrie
nicht durch den Buchhandel, ſondern durch das Sekretaria der Vereinigung
beſorgt ird Der rei der größeren an  ein beträgt en  .
der der kleineren Cent, 0  2 en Cents Von den Tarziſiusblättchen

eine Serie bon 30 verſchiedenen Bildchen 25 en Der niedrige
rei der an  ein ermöglicht es, ſie bei aſſenden Gelegenheiten m
groͤßerer Zahl zu verſchenken. So werden die Han  ein, den
itu der Ausſegnung und der aQufe wiedergeben, vielfach bei der An⸗
meldung einer Qufe den Eltern, das Handbüchlein, welches den Itu
der Eheſchließung und die Brautmeſſe behandelt, bei Anmeldung zur
Trauung den Brautleuten egeben. Das Handbüchlein, welches den  9* tu
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der xequien enthält, wird bei feierlichen Begräbniſſen an die Leid⸗
tragenden ausgeteilt, die Tarziſiusblättchen bilden eine willkommene abe
für die Schulkinder an elle bon Heiligenbildern.

Wir dürfen den liturgiſchen Vereinigungen Hollands ihren bis⸗
Wir werden aherherigen ſchoͤnen rfolgen aufrichtig lück wünſchen

gut tun, abet nicht bewenden aſſen, ondern auch bon ihnen
lernen. Der ifer, den fie entfalten, die Art und Weiſe thre Vorgehens,
die iele, die ſie anſtreben, die ittel, deren ſie bedienen, bieten
manches für uns Vorbi Man hat oft geſagt Germania OCe
ber gibt nicht auch inge, in denen wir Deutſche bon andern lernen
können und ſollten. Hier aben wir jedenfalls ein eiſpiel.

Ob eS reilich Unter den augenblicklichen Verhältniſſen bei uns möglich
ſein wird, iturgiſche Vereinigungen nach Art der holländiſchen zu ründen,
mag dahingeſtellt leiben Wenn 3 erreichen ieße, wäre das ſicher
freudig egrüßen. Auf alle Fälle auch bei uns nach dem Vor⸗
bild der holländiſchen liturgiſchen Vereinigungen das und bor⸗
züglichſte eſtreben der liturgiſchen ewegung ahin gehen, den Welt⸗
klerus im weiteſten Umfang für 3  ihre ſchöͤnen lele zu gewinnen und

dem Ende ihn mit lebhaftem ntereſſe für ieſe erfüllen, mehr
noch, ihn entſprechen ſeinem eru und ſeiner Stellung zum bor⸗
ehmſten Träger der auf die ge des liturgiſchen Lebens gerichteten
Tätigkeit machen. Liturgiſche ochen, Konferenzen und orträge ſind
gewi ſehr nützlich, 1⁴ geradezu unentbehrlich. ber ſo wichtig ſie auch
ſind, ſie

7 ſind ihrer atur nach nur Vorübergehendes, weil nUr

Gelegentliches. Auch wenn ſie ſich oratoriſchen Glanzleiſtungen
erheben, darf man ihre Wirkungen nicht überſchätzen Sie ſind mehr wie
ein glänzendes Feuerwerk, das Begeiſterung auszulöſen vermag, aber nuUur

für Urze eile au  1  L nicht auernd die Nacht erhellt. iel beſſer und
wirkſamer iſt eim ruhig, aber nachhaltig brennendes ein f  G  CS verhält

mit ihnen nicht anders wie mit den Iſſtonen Und Exerzitien. ollen
ſie dauernden Erfolg aben, ſo en ſie aufgenommen und weitergeführt
werden in der Predigt und dem katechetiſchen Unterricht, kurz Iin der ſtill,
aber beharrlich vollziehenden Tätigkeit der ordentlichen eelſorge,
en ſie ihre rd erhalten durch Ein Verhalten des Klerus, das ihn
bei ſeinen Unterweiſungen wie hei ſeinen liturgiſchen Amtsverrichtungen
ganz erfüllt und tief durchdrungen zeig bon dem Bewußtſein der Größe
Uund Erhabenhei eben dieſer heiligen Handlungen. Können 10 doch auch
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in der ſchlichteſten Landkirche die Feier des eiligen Opfers, die

Spendung der Sakramente und Sakramentalien, die Veſpern und ſonſtigen
ndachten, die Beerdigungen und Prozeſfionen in einer eiſe voll⸗
ziehen, daß ſie ahrha an  10, erbauend und erheben wirken Und
einen tiefen religiöſen Eindruck machen. Es omm eben nur darauf
an, wie ſie eſchehen ene liturgiſchen 0  en, Kurſe und Vorträge
aber werden dadurch keineswegs entbehrlich. omm 2 vielmehr
zu, das belebende und anregende Element ſein, durch welches das
ntereſſe 1 der Liturgie ſtets bon neuem ntfacht wird, immer wieder
x  ige Nahrung empfängt

weiten nach dem Vorbild der holländiſchen Vereinigungen
darauf Bedacht werden, durch kleine liturgiſche Schriftchen, die

ihre geringen Preiſes auch bon Minderbemittelten nſchwer gekauft
werden können, 10 ſich durch Umfang und rei geradezu zUur Maſſen⸗
verbreitung eignen, die Gläubigen m den Sinn und die Bedeutung der
gottesdienſtlichen Verrichtungen wie m die Feier des Kirchenjahres ein⸗
zu  ren Uund ihnen namentlich die bei den liturgiſchen Handlungen zur
Verwendung kommenden Gebete in — — leichtverſtändlicher Überſetzung
zugänglich machen. Auch eine volkstümliche liturgiſche Monatsſchrift
wäre ringen befürworten. Sie e, ihrem wecke ent⸗
prechen, ihre Hauptaufgabe darin ſehen, dem imn faßlicher, ge⸗
fälliger Weiſe den ſachlichen und ſymboliſchen Sinn der iten, Zere⸗
monien und Gebete erklären, ihm die erhabene, objektive nhei
der iturgie bor Augen ühren, ihm die hohe Bedeutung, die
innere Teilnahme 1 den liturgiſchen Handlungen für das religiöſe
ehen des riſten hat, darzulegen, ihm einen Einblick N die
des liturgiſchen Lebens der Kirche ge  ren und ihm zeigen, wie
die gottesdienſtlichen Verrichtungen im erlaufe der Jahrhunderte nach Zeit
und Umſtänden Form und Geſtalt. wie aber Ugleich die IA
als treue Hüterin der ihr von u anbertrauten Gnadenmittel und
Geheimniſſe dieſe bei allem andel im Außeren und Nebenſächlichen Iim
weſentlichen rein und nverfälſcht ewahrte. Auch mit den eiligen Ge⸗
N, den eiligen Paramenten, ie dem Gotteshaus und ſeiner Aus⸗
ſtattung nach ihrem eutigen Sein und threr ſie be⸗
ſchäftigen; alles in klarer, ſchlichter, gemeinverſtändlicher, ugleich jedo
armer und anregender Sprache wie Form. enke ſie mir nicht als
Konkurrentin, ondern als Ergänzung der trefflichen, nach Inhalt und
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Ausſtattung glei wertvollen und anſprechenden, ehr für gebildete Kreiſe
beſtimmten Vierteljahrsſchrift iturgie und un die von der Bene⸗
diktinerabtei Michaelsberg iegburg Verlag bon KühlenIIII M Gladbach herausgegeben wird Und erdien hier n

＋

1 empfohlen

erden Für die Kinder ren Bildchen bon der Art der Tarziſius⸗
blättchen herzuſtellen Sie würden auch bei Uns namentlich Katechismus⸗
unterricht, doch auch über dieſen hinaus als Anſchauungsmittel wWie durch
ih belehrenden ext vorzügliche Dienſte leiſten

7  0  CS iſt erſchreckend, wie enig weite Kreiſe der Gläubigen, Gebildete
und Nichtgebildete, bon dem liturgiſchen eben der irche, das ſie doch
ſo nahe berührt und für ihr ügenes religiöſes eben ſo außerordentlich
wichtig Uund bedeutungsvoll iſt, Iſſen Wie aber ollen ſie . ſchätzen
ermöͤgen, wie nach ſeinem tiefen Gehalt und ſeiner objektiven nhei
zu würdigen mſtande ſein wie innerlich — ihm teilnehmen, wie ent⸗
rechen der Abſicht der Kirche 19 mit ihm mitleben enn ihnen
nach ſeinem eſen und m ſeinen Außerungen, nach Tat und Wort nach
Sinn und weck ſo ganz rem iſt?

Man ſchiebt gern die hiervon auf das Latein als Kirchen⸗
ſprache einne Sprache, die das olk nun einmal nicht erſtehe nicht ver⸗
ehen nne Gewiß, das Latein iſt die Kirchenſprache, Und ſie wird das
muß das bleiben; denn die Schwierigkeiten, durch die ehenden
Fluß der Entwicklung ſtehende Volksſprache rſetzen, ſind gewaltig,
als daß daran Ernſt denken wäre Seine Schattenſeiten können
ndeſſen zum großten eil nſchwer behoben werden, wenn die liturgiſchen
Gebete durch zweckentſprechende Überſetzungen in Geſtalt kleiner, die
weiteſte Verbreitung geſtattender Schriftchen dem verſtändlich, ieh
und gemacht werden

Und noch Drittes ſollten wir bon den holländiſchen liturgiſchen
Vereinigungen lernen CS betrifft das e  e Ziel der liturgiſchen Bewegung

läßt ſich nicht verkennen daß den neueren liturgiſchen riften
oft genug, natürli 2  er einſeitige übertriebene Ub⸗
jektivismu eltend acht der eute m der Literatur und Kunſt ſo viel
Unheil anri Manche guͤtgemeinte liturgiſche Verſuche der üngſten
el ſagt Prof Eiſenhofer ehr zutreffend, „beweiſen, daß die Gefahr des
Subjektivismus In der iturgie nicht die Wand gemalt zu werden
braucht II * ſcheint nicht allzu ſelten, al ob 5 das Uund
Ziel der Liturgie dem ſog religiöſen Erlebnis Uche Und demgemäß
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In dieſem auch das Ziel und Ende der liturgiſchen ewegung ehe
Nein, nicht dieſes rlehnt iſt ihr Ziel, kann ſeiner atur nach nicht ihr
Ziel ſein. Es ng 14, wie alle immung, nicht bon der freien Tätig⸗
keit des Menſchen ab Ziel muß ielmehr ſein, wie auch m den atuten
der holländiſchen Vereinigungen ſehr gut hervorgehoben wird, innere frucht⸗
reiche Anteilnahme an dem liturgiſchen Leben der Kirche, ein vbom Ver⸗
ſtändnis desſelben getragenes Mitleben mit demſelben. tleben und Er⸗
lebnis ſind, wie kaum ezeigt werden braucht, zwei ver  iedene inge
Wo aber wahres, innerliches tlehben mit der iturgie herrſcht, ird
mit Gottes nade, die dazu reilich unbedingt erforderli iſt, auch das
innere Erleben zu ſeiner Zeit nicht fehlen

Joſeph raun


